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Starke Stärke 

Autorin: Doreen Joppe 

Stärke ist fest, weiß und in kaltem Wasser nicht lösbar. Sie gehört zu den Poly-

sacchariden und ist das sogenannte Reservekohlenhydrat aller grünen Pflanzen. 

Sie stellen dieses durch Fotosynthese mithilfe von Sonnenlicht und Chlorophyll 

her. Die Stärke verbleibt zunächst in Form von Stärkekörnern in den Chloro-

plasten. Stärke kann die Zellmembranen nicht durchdringen. Für den Transport 

in die Speicherorgane der Pflanzen, wie die Wurzeln der Kartoffeln oder Ge-

treidesamen, steht den Pflanzen ein Enzym zur Verfügung. Dieses spaltet die 

glycosidischen Bindungen innerhalb der Stärke, wodurch als Endprodukt Glu-

cose entsteht, welche in Speicherorgane transportiert werden kann. Hier werden 

die Glucosemoleküle wieder zu Stärke verknüpft. 

 

 

Abb.: Kartoffelstärke und Strukturformel des Amylopektins 

Aufgaben 

1 Geben Sie die Elektronenkonfiguration für die in der Amylose enthaltenen 

Elemente an. 

2 Erklären Sie den grundlegenden Aufbau des Polysaccharids Stärke aus Amy-

lose und Amylopektin. 
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3 Maltose ist ein Spaltprodukt der Stärke. Erläutern Sie die Löslichkeit der 

Maltose in Wasser und in Speiseöl in Abhängigkeit von ihrer Molekülstruktur. 

4 Stärke oder genauer Amylose kann mithilfe einer Iod-Kaliumiodid-Lösung 

nachgewiesen werden. Die Reaktion beruht auf der Entstehung einer Ein-

schlussverbindung. Dabei werden Triiodid-Ionen im Stärke-Molekül eingela-

gert, wodurch eine charakteristische Blaufärbung zu beobachten ist. Beim Er-

wärmen stellt man fest, dass die Färbung verschwindet. Beim Abkühlen tritt 

die Färbung wieder auf. Es handelt sich somit um eine Gleichgewichts-

reaktion.  

Formulieren Sie eine allgemeine Wortgleichung, die das o. g. Gleichgewicht 

beschreibt. 

Erläutern Sie an diesem Beispiel das Prinzip des Kleinsten Zwanges (Prinzip 

von Le Chatelier). 

5 Um den Brennwert der beim Abbau von Stärke entstehenden Glucose zu be-

stimmen, kann man eine kalorimetrische Messung durchführen.  

Erklären Sie das der kalorimetrischen Messung von Brennwerten zugrunde 

liegende Prinzip. 

Nach einer kalorimetrischen Messung soll die Verbrennungsenthalpie von 3 g 

Glucose berechnet werden. Es werden 1,2 l Kalorimeterwasser eingesetzt. 

Dieses erwärmt sich um 9,4 K.  

Berechnen Sie die Verbrennungsenthalpie der Glucose. 
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